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Die korinthiſchen Saͤulen

unterſchieden ſich in den aͤlteſten Zeiten nur durch das Kapitäl von der joniſchen . Dieſe er⸗

hielt ein Kapitäl von nicht mehr Hoͤhe als den dritten Theil des untern Durchmeſſers der

Saͤule , die Volute nicht mit gerechnet . Das Kapitaͤl der korinthiſchen aber erhielt einen

ganzen Durchmeſſer ; dadurch bekam ſie mehr Zierlichkeit . Die Theile ihres Gebaͤlkes wur⸗

den von der joniſchen und doriſchen Bauart entlehnt . Nach den Dielenkoͤpfen des doriſchen

Kranzes wurden die Sparrenkoͤpfe in dem korinthiſchen gebildet und an dem Unterbalken

nach doriſcher Art Tropfen angebracht , woraus hernach unſtreitig die Perlenverzierung unter

dem obern Riemchen des Unterbalkens entſtand . Aus der joniſchen Bauart nahm man den

mit Bildhauerarbeit verzierten Fries und die Zahnſchnitte in dem Kranze , und ſo enſtand

aus zwei Saͤulenarten , nachdem man ein neues Kapitäͤl hinzugethan hatte , eine dritte Art

der Säͤulen , welche an Reichthum und Zierde die vorigen uͤbertraf.

Die griechiſchen Kuͤnſtler zierten das Kapitäl der korinthiſchen Saͤule auf verſchiedene

Art , theils mit einer , theils mit zwei uͤber einander ſtehenden Reihen Akanthusblaͤttern ,

aͤber welche ſich oben Blumenſtaͤngel erhoben u . ſ w. Unter den Roͤmern , wo die ganze

korinthiſche Bauart erſt ihre beſtimmte Geſtalt und Verzierung erhielt , ſetzte man auch die

Verzierung des Kapitals auf einen feſten Fuß . Auch das Gehaͤlke erhielt ſeine eigene An⸗

ordnung der Glieder und beſtimmte Verhaͤltniſſfe . Es wurde ihm mehr Reichthum und Zier⸗

rathen gegeben , damit es mit dem reichgezierten Kapitäl uͤbereinſtimmen moͤchte. Aus den

alten Denkmaͤlern erhellt , daß der Schaft der korinthiſchen Saͤule nebſt dem Kapitaͤl alle⸗

mal mehr Hoͤhe hat , als der Schaft der joniſchen Säule . Sie iſt ſehr verſchieden . An

dem Pantheon betraͤgt ſie 9 untere Durchmeſſer . — Meiſt wurde der Schaft der korinthi⸗

ſchen Saͤule kannelirt , und erhielt 24 nach einem halben Cirkel ausgehoͤhlte Streife . Der

Charakter der korinthiſchen Säule iſt Zierde und Zaͤrtlichkeit . Der Reichthum ihres Ka⸗

pitäls , ihre Schlankheit und Schoͤnheit beſtimmen ſie zu Werken der Pracht und Eleganz .
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Die roͤmiſche Saͤulenordnung

welche auch die zuſammengeſetzte heißt , entſtand erſt in den ſpaͤtern Zeiten , und verdankt

ihren Urſptung dem Streben des menſchlichen Geiſtes nach Reuheit . Reiz , etwas Neues

hervorzubringen , bewog die roͤmiſchen Baukuͤnſtler , mit den Verhaͤltniſſen und Verzierun⸗

gen der korinthiſchen Saͤulenart die Volute des joniſchen Kapitaͤls zu verbinden . Sie ließen

von der korinthiſchen die obere Reihe der Akanthusblätter weg , und ſetzten ſtatt der kleinen

Volute die groͤßere joniſche . Das Kapitäl iſt alſo das einzige , wodurch ſich die roͤmiſche

Säͤule von der korinthiſchen unterſcheidet ; im uͤbrigen gleicht ſie derſelben vollig .
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